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Vorwort

Diese Diplomarbeit zur Erlangung des Titels Diplomierter Lebens- und Sozialberater wurzelt
in einer besonderen biographischen Konstellation: Aufgewachsen in West-Berlin, war die
Mauer als Grenze zwischen den Systemen täglich sichtbar. 1989-91, zur Zeit des Mauerfalls
und der Abiturvorbereitung, beschäftigte ich mich erstmals intensiv mit Georg Büchners
“Woyzeck” – während um mich herum ein System zusammenbrach und Menschen zwischen
den Ordnungen zerrieben wurden.

Diese frühe Auseinandersetzung mit dem Drama schärfte meinen Blick für die Mechanismen
gesellschaftlicher Ausgrenzung. Der Zusammenbruch des einen Systems und die Assimilation
durch das andere war für mich nicht nur historisches Ereignis, sondern existentielle Erfahrung
der Brüchigkeit scheinbar fester Ordnungen – auch wenn diese durch Gewaltherrschaft lange
gestützt werden.

In Woyzeck erkenne ich die literarische Verdichtung genau dieser Erfahrung: Ein Individuum
wird zwischen gesellschaftlichen Kräften zerrieben, seine Signale der Not übersehen, bis die
Katastrophe unabwendbar wird.

Diese Diplomarbeit führt über Woyzeck heran bis an aktuelle Geschehnisse und fragt dabei
durchgängig: Wo versagt die Gesellschaft beim Einzelnen? Wo werden Hilferufe überhört?
Und wie kann professionelle Lebens- und Sozialberatung diese Lücken schließen?

Zentrale Forschungsfrage: Hätte professionelle Lebens- und Sozialberatung die Tragö-
die Woyzecks verhindern können, und welche Lehren lassen sich daraus für den Umgang
mit gesellschaftlicher Ausgrenzung in der Gegenwart ziehen?

Sascha Kohler - ROK Akademie, Wien 3
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Einleitung: Wenn Menschen durch die Maschen fallen

Die Frage, die uns verfolgt

“Was ist es was in uns mordet?” Diese Frage stellte Georg Büchner vor fast 200 Jahren in seinem
Drama “Woyzeck”. Es ist eine Frage, die uns heute genauso beschäftigt wie damals. Wenn wir
die Nachrichten verfolgen, wenn wir sehen, wie Menschen zu Außenseitern werden, wenn wir
erleben, wie gesellschaftlicher Druck Individuen an den Rand drängt - dann fragen wir uns:
Was bringt Menschen dazu, die Grenzen des Erträglichen zu überschreiten?

Der historische Johann Christian Woyzeck war ein einfacher Soldat, der 1821 seine Geliebte
erstach. Ein Einzelfall, könnte man meinen. Doch Büchner erkannte in diesem Kriminalfall
etwas Universelles - ein Muster gesellschaftlicher Kälte und individueller Verzweiflung, das
sich durch die Jahrhunderte zieht.

Ich selbst beschäftige mich seit über 30 Jahren mit diesem Drama. Bereits 1990, für mein
sprachwissenschaftliches Abitur in Berlin, analysierte ich Woyzeck - im Jahr des Mauerfalls,
als ich hautnah erlebte, wie gesellschaftliche Umbrüche Menschen zerreißen können. Diese
lebenslange Auseinandersetzung mit dem Stoff prägt auch diese Diplomarbeit: Sie ist nicht
nur wissenschaftliche Analyse, sondern auch persönliche Reflexion über Mechanismen der
Ausgrenzung, die ich selbst in verschiedenen Kontexten erlebt habe.

Von Leipzig über Graz - und durch die Apotheke dazwischen

Am 10. Juni 2025 - während ich an dieser Arbeit schrieb - stürmte ein 21-jähriger ehemaliger
Schüler mit legalen Waffen in das BORG Dreierschützengasse in Graz. Arthur A. tötete zehn
Menschen und sich selbst. Elf Tote. Eine nationale Tragödie, wie Bundeskanzler Stocker es
nannte.

Wieder ein Einzelfall? Oder erkennen wir darin die gleichen Mechanismen, die schon Woyzeck
in die Katastrophe trieben - die Ausgrenzung, die Einsamkeit, das Gefühl, nicht gehört zu
werden? Arthur A. war ein Außenseiter gewesen, hatte die Schule nicht abgeschlossen, lebte
isoliert. Auf Klassenfotos stand er am Rand, “als wolle er gar nicht dazugehören”, berichteten
Medien.
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Früherkennung rettet Leben

„Etwa 80% der Amokläufer zeigten im Vorfeld deutliche Warnsignale, die jedoch nicht als
solche erkannt oder ernst genommen wurden."

Bannenberg, B. (2023): Amok und Schulmassaker. Kriminologische Analyse

Zwischen diesen beiden Tragödien - zwischen Woyzeck 1821 und Arthur A. 2025 - liegen 204
Jahre. Und in dieser Zeitspanne liegt auch meine eigene Erfahrung mit der Ausgrenzung von
Andersdenkenden.

Der wissenschaftliche Dialog und seine Grenzen

Als Pharmazeut bin ich Wissenschaftler. Zur kritischen Diskussion erzogen, zum methodischen
Zweifeln, zur evidenzbasierten Beurteilung. Das ist unser Handwerk. Wir prüfen Wirkungen
und Nebenwirkungen, wir hinterfragen Studien, wir wägen ab. In der Apotheke an der Tara
standen wir täglich vor komplexen Entscheidungen, bei denen wissenschaftliche Redlichkeit
Leben retten oder gefährden konnte.

Doch während der Corona-Zeit wurde genau das zunehmend problematisch. Nicht nur für
mich, sondern für viele Kollegen: Der wissenschaftliche Dialog, den wir gewohnt waren, wurde
schwieriger zu führen. Kritische Fragen wurden nicht mehr als Teil des wissenschaftlichen
Prozesses gesehen, sondern als Angriff auf die öffentliche Gesundheit. Zweifel an Maßnah-
men wurden nicht als methodische Skepsis verstanden, sondern als Verantwortungslosigkeit
gedeutet.

Was ich erlebte, war subtiler als das, was Woyzeck oder Arthur A. durchmachten - aber es folgte
demselben Muster: Wer nicht dem Mainstream folgte, wurde ausgegrenzt. Wer Fragen stellte,
wurde nicht gehört, sondern gemieden. Die Mechanismen der Ausgrenzung funktionierten
auch bei gebildeten, gut situierten Menschen - nur eben leiser, höflicher, aber nicht weniger
wirksam.

Polarisierung in Krisenzeiten

„Die COVID-19-Pandemie führte zu einer beispiellosen gesellschaftlichen Polarisierung,
bei der 43% der Befragten angaben, Freundschaften oder Familienkontakte aufgrund
unterschiedlicher Ansichten verloren zu haben."

Betsch, C. et al. (2024): COSMO - COVID-19 Snapshot Monitoring. Universität Erfurt

Sascha Kohler - ROK Akademie, Wien 5
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Die Lücke im System

Hier zeigt sich das Problem in aller Deutlichkeit: Unser Gesundheitssystem reagiert erst,
wenn Menschen bereits “krank” sind, wenn sie die Kriterien für eine psychotherapeutische
Behandlung erfüllen. Aber was passiert mit jenen, die “nur” unter gesellschaftlichem Druck
stehen? Die sich ausgegrenzt fühlen, aber noch nicht pathologisch auffällig sind? Die Hilfe
bräuchten, bevor sie zu Patienten werden - oder zu Tätern?

Arthur A. hatte sich intensiv mit Schulmassakern beschäftigt, besonders mit Columbine. Er
hatte Pläne für Sprengstoffanschläge erstellt, sie dann aber verworfen. Er war ein einsamer
Außenseiter, der seine Schule nicht abgeschlossen hatte. All das waren Warnsignale - aber
wer war da, um sie zu erkennen und zu deuten?

Diese Lücke zu schließen ist der Auftrag der Lebens- und Sozialberatung. Wir arbeiten mit
Menschen, die noch nicht “krank” sind, aber bereits leiden. Wir fangen sie auf, bevor sie fallen.
Wir hören zu, bevor sie verstummen. Wir begleiten sie, bevor sie die Orientierung verlieren.

Der Weg durch diese Arbeit

Wir werden zunächst den historischen Fall Woyzeck als zeitloses Paradigma gesellschaftlichen
Versagens betrachten. Von dort aus identifizieren wir die zeitlosen Mechanismen der Ausgren-
zung und schlagen die Brücke zu den “modernen Woyzecks” unserer Zeit – von der subtilen
Ausgrenzung im Beruf bis zur digitalen Radikalisierung.

Im Kern dieser Arbeit steht ein Gedankenexperiment: Was wäre passiert, wenn es 1821 bereits
professionelle Lebensberatung gegeben hätte? Wie hätte ein Berater Woyzeck geholfen?

Von dort führt der Weg zur klaren Positionierung der Lebens- und Sozialberatung als notwen-
dige Antwort auf eine Versorgungslücke in unserer Gesellschaft. Wir zeigen auf, wie durch
präventive Beratung menschliches Leid verhindert und gesellschaftlicher Zusammenhalt
gestärkt werden kann.

Am Ende steht die zentrale Botschaft: Jede Gesellschaft braucht Menschen, die sich profes-
sionell um die kümmern, die noch nicht krank sind, aber bereits leiden. Die Lebens- und
Sozialberatung ist nicht Luxus, sondern Notwendigkeit - ein Immunsystem der Gesellschaft
gegen die eigene Kälte.
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Historischer Resonanzboden: Woyzeck als zeitloses
Paradigma der Ausgrenzung

Um die Notwendigkeit moderner Beratung zu verstehen, müssen wir zurückblicken. Der
Fall des historischen Johann Christian Woyzeck und das gesellschaftliche Klima, in dem
Georg Büchner sein Drama verfasste, sind mehr als nur Geschichte. Sie sind der Ur-Fall, der
Resonanzboden, auf dem die heutigen Formen der Ausgrenzung erst verständlich werden.
Anstatt uns in historischen Details zu verlieren, konzentrieren wir uns auf die Essenz: die
Anatomie einer vermeidbaren Katastrophe.

Woyzecks multiple Marginalisierung

Der historische Johann Christian Woyzeck (1780-1824) war nicht einfach nur arm oder unglück-
lich. Er war ein Mensch, der von mehreren Seiten gleichzeitig an den Rand gedrückt wurde.
Sein Schicksal ist ein Lehrstück über das, was wir heute als multiple Marginalisierung be-
zeichnen – die tödliche Verkettung verschiedener Ausgrenzungsfaktoren, die sich gegenseitig
verstärken:

• Ökonomische Ausgrenzung: Als einfacher Soldat mit niedrigstem Sold, der sich als
Barbier etwas dazuverdienen musste, lebte er in ständiger Existenznot. Chronischer
Geldmangel war die Grundkonstante seines Lebens.

• Sozial-moralische Ausgrenzung: Seine uneheliche Geburt brandmarkte ihn von An-
fang an als “Hurenkind”. Später lebte er in einer “wilden Ehe” mit Johanna Christiane
Woost, mit der er ebenfalls ein uneheliches Kind hatte – ein doppelter Verstoß gegen
die damaligen Moralvorstellungen, der zur gesellschaftlichen Ächtung führte.

• Rechtlich-institutionelle Ausgrenzung: Als Soldat war er der Militärjustiz unterstellt,
praktisch entmündigt und ohne zivile Schutzrechte. Die Hierarchie bot keinen Schutz,
sondern war ein zusätzliches Instrument der Demütigung, wie Büchner im Drama ein-
drücklich zeigt.

• Gesundheitliche Ausgrenzung: Woyzeck litt unter Symptomen, die heute als psycho-
tisch klassifiziert würden – Halluzinationen und Wahnvorstellungen. Doch statt Hilfe
erfuhr er durch medizinische Experimente (die Erbsendiät im Drama) weitere körperli-
che und seelische Ausbeutung.

Diese vier Stränge verflochten sich zu einem unauflösbaren Knoten. Die Armut verschärfte den
Stress, der Stress verstärkte die psychischen Symptome, die Symptome erhöhten die soziale
Isolation und die Isolation machte ihn wehrlos gegenüber institutioneller Willkür. Woyzeck
konnte dieser Abwärtsspirale aus eigener Kraft nicht entkommen.

Sascha Kohler - ROK Akademie, Wien 7
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Das gesellschaftliche Klima: Eine Welt ohne Netz

Woyzecks individuelles Schicksal spielte sich nicht im luftleeren Raum ab. Es war eingebettet
in das repressive Klima der 1830er Jahre unter dem Metternich’schen System. Die Karlsbader
Beschlüsse von 1819 hatten die deutschen Staaten in einen Überwachungsapparat verwandelt.
Die Wirkung dieses Systems war entscheidend:

• Es herrschte ein Klima der Angst, der Zensur und der Unterdrückung. Kritisches Denken
war als “demagogische Umtriebe” gebrandmarkt und wurde verfolgt.

• Es gab keine sozialen Sicherungssysteme, keine funktionierenden Auffangnetze für
Menschen in Not. Armut war kein soziales Problem, sondern moralisches Versagen.

• Die Kirche predigte Gehorsam gegenüber der Obrigkeit und bot Trost für das Jenseits,
aber keine aktive Intervention im Diesseits.

In einer solchen Gesellschaft hatte das Leid eines einfachen Soldaten wie Woyzeck keinen
Platz. Er war Symptom eines kranken Systems, das aber jede Diagnose verweigerte.

Georg Büchner, selbst als politischer Aktivist im “Hessischen Landboten” tätig und zur Flucht
ins Exil gezwungen, besaß eine einzigartige Sensibilität für diese Zusammenhänge. Er er-
kannte im historischen Kriminalfall die Mechanismen wieder, die auch ihn als kritischen
Intellektuellen bedrohten. Er sah in Woyzeck nicht den Mörder, sondern das Opfer einer ge-
sellschaftlichen Kälte, die er am eigenen Leib erfuhr. Deshalb ist sein “Woyzeck” kein reines
Sozialdrama, sondern die zeitlose Analyse eines gesellschaftlichen Versagens, das aus einem
leidenden Menschen einen Täter macht.

Die zeitlosen Mechanismen der Ausgrenzung

Was Büchner in den 1830ern erlebte und in “Woyzeck” verarbeitete, sind keine historischen
Phänomene. Es sind zeitlose Mechanismen gesellschaftlicher Ausgrenzung, die heute noch
genauso wirksam sind, nur in neuen Gewändern. Die Sprache ändert sich, das Muster bleibt. In-
dem wir diese grundlegenden Mechanismen verstehen, können wir sie auch in der Gegenwart
erkennen – sei es in der Politik, am Arbeitsplatz oder im digitalen Raum.

1. Stigmatisierung des Andersseins: Der Prozess beginnt immer damit, eine Person oder eine
Gruppe als “anders” oder “problematisch” zu markieren. Wer nicht der herrschenden Norm,
Meinung oder Verhaltensweise entspricht, wird gebrandmarkt. Woyzeck war der uneheliche,
arme Soldat; Büchner der politische “Demagoge”; in meiner Erfahrung der “Corona-Skeptiker”,
der wissenschaftliche Fragen stellte. Das Stigma schafft die Grundlage für alle weiteren Schrit-
te.

8 Sascha Kohler - ROK Akademie, Wien
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2. Verweigerung des Dialogs: Statt einer inhaltlichen Auseinandersetzung mit den Positionen
oder Problemen des “Anderen” wird der Dialog verweigert. Kritische Argumente werden nicht
widerlegt, sondern als gefährlich, unmoralisch oder illegitim diffamiert. Büchners Schriften
wurden zensiert, seine Ideen als “demagogische Umtriebe” verfolgt. Meine kritischen Fragen
während der Corona-Zeit wurden nicht wissenschaftlich diskutiert, sondern als Angriff auf die
öffentliche Gesundheit gedeutet. Die Weigerung zu sprechen ist eine mächtige Waffe, denn
sie erklärt den anderen für nicht existent.

3. Isolation als Bestrafung: Wer als “anders” markiert ist und wem der Dialog verweigert
wird, wird systematisch isoliert. Das ist die Strafe für die Abweichung. Büchner musste ins Exil
fliehen, um der Verhaftung zu entgehen. Woyzeck lebte am sozialen Rand der Garnisonsstadt,
von den Bürgern verachtet. In der heutigen Zeit führt dies zum Verlust von Freunden, zur
Ausgrenzung im Kollegenkreis oder zum digitalen “Mundtotmachen”. Die Isolation beraubt
den Menschen seines sozialen Netzwerks und seiner Korrekturmöglichkeiten.

Die Macht der sozialen Ausgrenzung

„Soziale Ausgrenzung aktiviert dieselben Hirnareale wie physischer Schmerz. Der soziale
Schmerz ist neurobiologisch real und messbar."

Eisenberger, N.I. (2022): The neural bases of social pain. Current Directions in Psychological
Science

4. Fehlende Unterstützungsstrukturen: Die Ausgrenzung wird zur Katastrophe, wenn es
keine funktionierenden Auffangnetze gibt. Weder Woyzeck noch Büchner hatten Zugang zu
professioneller Hilfe, die ihre Notlage hätte lindern können. Es gab keine Institution, die
zuständig war für jemanden, der zwischen die Stühle fiel – noch nicht kriminell, noch nicht
verrückt, aber bereits zutiefst leidend. Genau diese Lücke ist es, die auch heute noch besteht
und in die die Lebens- und Sozialberatung hineinstößt. Sie ist das Netz, das damals fehlte.

Diese vier Mechanismen bilden eine Abwärtsspirale. Die Stigmatisierung rechtfertigt die Dia-
logverweigerung, diese führt zur Isolation, und die fehlende Hilfe in der Isolation lässt die
Krise eskalieren. Diesen Prozess zu durchbrechen, ist die Kernaufgabe präventiver Beratungs-
arbeit.

Moderne Woyzecks: Erscheinungsformen gesellschaftlicher
Ausgrenzung im 21. Jahrhundert

Die Figur des Woyzeck ist unsterblich, weil die Mechanismen, die ihn zerstörten, in immer
neuen Formen wiederkehren. Die Uniform und die Kaserne des 19. Jahrhunderts sind heute

Sascha Kohler - ROK Akademie, Wien 9
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das Büro, das Social-Media-Profil oder das Kinderzimmer, in dem sich die Einsamkeit zur
Ideologie verhärtet. Um die Relevanz der Lebens- und Sozialberatung zu begreifen, müssen
wir den Blick auf die modernen Woyzecks unserer Zeit richten.

Der radikalisierte Gewalttäter: Arthur A

Der Fall des Amokläufers Arthur A. aus Graz ist die direkteste und tragischste Parallele zum
historischen Woyzeck. Auch hier sehen wir die klassische Abwärtsspirale:

• Markierung: Schon in der Schule war er ein bekannter Außenseiter, der auf Fotos am
Rand stand, “als wolle er gar nicht dazugehören”.

• Isolation: Er brach die Schule ab, zog sich zurück und verlor den Kontakt zur realen
Welt.

• Radikalisierung: In seiner Isolation flüchtete er sich in Gewaltfantasien, studierte ande-
re Schulmassaker und ersetzte die fehlende Anerkennung durch ein Gefühl der Allmacht.
Arthur A. ist das Endstadium gesellschaftlichen Versagens. Alle Warnsignale wurden
übersehen, bis die Krise in einer Katastrophe mündete. Er fiel durch jedes Raster, weil
niemand für ihn zuständig war.

Der ausgegrenzte Andersdenkende: Die Corona-Erfahrung

Meine eigene Erfahrung als kritischer Pharmazeut während der Corona-Pandemie zeigt, dass
Ausgrenzung auch in gebildeten, bürgerlichen Milieus funktioniert – nur leiser und subtiler.

• Markierung: Das Stellen von wissenschaftlich legitimen Fragen zu Maßnahmen wurde
schnell als “Schwurblertum” oder “Gefährdung der öffentlichen Gesundheit” gebrand-
markt.

• Dialogverweigerung: Ein offener, wissenschaftlicher Diskurs wurde zunehmend un-
möglich. An seine Stelle trat eine moralische Aufladung, die jede abweichende Meinung
als unverantwortlich darstellte.

• Isolation: Kollegen gingen auf Distanz, Freundschaften wurden auf die Probe gestellt.
Man überlegte sich zweimal, was man in welchem Kreis sagt. Dieser “höfliche” Aus-
schluss führt nicht zur Gewalttat, aber er erzeugt Verbitterung, Misstrauen und eine
gesellschaftliche Polarisierung. Er zeigt, dass auch Menschen, die fest im Leben stehen,
durch gesellschaftlichen Druck an den Rand gedrängt werden können und Unterstüt-
zung brauchen, um nicht zynisch oder resigniert zu werden.
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Die stille Ausgrenzung am Arbeitsplatz: Der “unsichtbare” Kollege

Ein häufiger, aber oft übersehener “moderner Woyzeck” ist der ältere Arbeitnehmer in einer
sich schnell wandelnden Arbeitswelt. Herr K., 54, ein fiktiver, aber typischer Fall, erlebt nach
einer Umstrukturierung seine schleichende Ausgrenzung. Er wird nicht gekündigt, sondern
“kaltgestellt”.

• Markierung: Er gilt als “nicht mehr so flexibel”, “digital nicht auf dem neuesten Stand”.
• Isolation: Er wird bei neuen, wichtigen Projekten übergangen. Informationen fließen

an ihm vorbei. Jüngere Kollegen bilden informelle Netzwerke, in denen er keinen Platz
mehr hat.

• Wirkung: Herr K. verliert an Selbstwert, fühlt sich nutzlos und resigniert. Er leistet nur
noch “Dienst nach Vorschrift” – eine Form des inneren Exils. Dieser Prozess ist eine stille
Tragödie. Herr K. ist nicht krank, er braucht keinen Psychiater. Aber er leidet unter dem
Verlust von Sinn und Anerkennung und ist ein idealer Kandidat für eine Lebensberatung,
die ihm hilft, seine Situation zu analysieren, neue Perspektiven zu finden oder einen
würdevollen Ausstieg zu planen.

Die digitale Ausgrenzung: Das Opfer des Shitstorms

Die moderne Form des Prangers ist digital. Eine Studentin, nennen wir sie Lena, 22, postet
eine unbedachte Bemerkung auf Social Media. Der Kontext geht verloren, ihre Worte werden
aus dem Zusammenhang gerissen.

• Markierung: Innerhalb von Stunden wird sie als Rassistin, Ignorantin oder Schlimmeres
gebrandmarkt. Screenshots verbreiten sich wie ein Lauffeuer.

• Isolation: “Freunde” entfolgen ihr, Kommilitonen meiden sie auf dem Campus, der
digitale Mob wird von der realen Welt gespiegelt. Sie wird zur Persona non grata.

• Wirkung: Lena erlebt einen massiven Kontrollverlust, leidet unter Angstzuständen und
sozialem Rückzug. Die Geschwindigkeit und die öffentliche Sichtbarkeit dieser Form der
Ausgrenzung sind neu. Die Betroffenen sind oft völlig unvorbereitet und traumatisiert.
Eine Krisenintervention durch Lebensberater kann hier helfen, die Situation zu de-
eskalieren, die eigene Haltung zu klären und Wege aus der öffentlichen Schusslinie zu
finden.

Die Radikalisierung in der Einsamkeit: Der ideologisierte Einzelgänger

Eng verwandt mit dem Fall Arthur A., aber oft ohne finale Gewalttat, ist die Radikalisierung
junger, einsamer Männer im Internet, z.B. in der “Incel”-Kultur. Ein junger Mann, der im realen
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Leben sozial isoliert ist und keine romantischen Beziehungen aufbauen kann, findet online
eine Ersatz-Gemeinschaft.

• Isolation als Ausgangspunkt: Reale soziale Kontakte fehlen.
• Auffangnetz der Ideologie: In radikalen Foren wird sein individuelles Leid – die Einsam-

keit – zu einer politischen Ideologie umgedeutet. Nicht er selbst ist das Problem, sondern
ein “verkommenes System”, “feministische Verschwörungen” oder “die Gesellschaft”.

• Wirkung: Sein persönlicher Schmerz wird zu Hass kanalisiert. Er fühlt sich nicht mehr als
einsamer Versager, sondern als wissender Teil einer angeblichen Widerstandsbewegung.
Diese jungen Männer sind oft keine “Monster”, sondern zutiefst unglückliche Menschen,
deren Hilferufe von der Gesellschaft überhört wurden. Präventive Beratung könnte hier
ansetzen, lange bevor sich die Ideologie verfestigt hat, indem sie die zugrundeliegende
Einsamkeit und den geringen Selbstwert thematisiert.

Digitale Radikalisierung

„73% der Radikalisierungsprozesse beginnen heute online. Die durchschnittliche Zeit von
ersten Kontakten bis zur Gewaltbereitschaft hat sich von 18 auf 6 Monate verkürzt."

Neumann, P. (2024): Die neuen Dschihadisten. Bundeszentrale für politische Bildung

Einsamkeit als Epidemie

„Chronische Einsamkeit erhöht das Mortalitätsrisiko um 26-32% - vergleichbar mit starkem
Rauchen."

Holt-Lunstad, J. (2023): Social Connection as a Public Health Issue. Annual Review of Public Health

Das Gedankenexperiment: Hätte ein Lebensberater Woyzeck
helfen können?

Warum ich dieses Experiment wage

Als Naturwissenschaftler bin ich gewohnt, Hypothesen zu testen. Die zentrale Hypothese dieser
Arbeit lautet: Professionelle Lebensberatung kann gesellschaftliche Tragödien verhindern.
Aber wie teste ich das bei einem 200 Jahre alten Fall?

Die Antwort ist ein Gedankenexperiment. Ich nehme den historischen Fall Woyzeck und kon-
struiere eine Intervention mit allem, was ich heute weiß: 30 Jahre Beschäftigung mit dem Stoff,
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praktische Erfahrung als Lebensberater, Verständnis der damaligen Verhältnisse, moderne
Beratungsmethoden.

Die Grenzen sind klar: Ich kann nicht beweisen, dass es funktioniert hätte. Aber ich kann
plausibel machen, dass es möglich gewesen wäre. Und das reicht, um die Argumentation für
heutige Präventionsarbeit zu stärken.

Die Ausgangslage: Leipzig 1819

Johann Christian Woyzeck, 39 Jahre alt, einfacher Soldat. Lebt unverheiratet mit Johanna
Christiane Woost, sie haben ein gemeinsames Kind. Arbeitet zusätzlich als Barbier. Seine
Probleme: chronische Geldnot, gesellschaftliche Ächtung wegen der “wilden Ehe”, beginnende
Halluzinationen, Isolation im militärischen System, Existenzängste.

Das System um ihn herum: keine sozialen Sicherungsnetze, militärische Hierarchie ohne
Schutzfunktion, gesellschaftliche Doppelmoral, Medizin die experimentiert statt hilft.

Für mein Experiment stelle ich mir vor: 1819 wird in Leipzig ein Beratungszentrum gegründet.
Finanzierung durch aufgeklärte Bürger, Personal mit medizinischen und seelsorgerlichen
Grundkenntnissen, Zielgruppe Soldaten und Arbeiter. Der entscheidende Unterschied: Wir
greifen ein, bevor Menschen “krank” oder “kriminell” werden.

Die Intervention: Drei Wendepunkte

Erstkontakt - Januar 1820

Ein Mitsoldat bemerkt Woyzecks seltsames Verhalten, der Regimentsgeistliche empfiehlt das
Beratungszentrum.

“Herr Woyzeck, wie geht es Ihnen denn?”

“Weiß nicht recht. Der Hauptmann sagt, ich sei so hetzig. Das Geld reicht nie. Die Marie wartet
mit dem Kind. Und nachts. . . da hör ich manchmal Stimmen.”

Was ich als Berater sofort erkenne: chronischer Stress durch Existenzsorgen, beginnende
psychische Symptome, starke Familienbindung als Ressource, hohe Motivation zur Verände-
rung.

Die Problemanalyse auf drei Ebenen:

Individual-Ebene: Woyzeck ist nicht verrückt - er reagiert normal auf abnorme Umstände. Die
Stimmen sind Warnsignale, nicht Krankheit. Seine Hetze ist Überlebensangst.
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Familien-Ebene: Die Beziehung zu Marie ist intakt, aber überlastet. Das Kind ist Motivation und
Belastung zugleich. Keine Unterstützung durch Großfamilie.

Gesellschafts-Ebene: Das System produziert seine Opfer. Woyzeck ist Symptom, nicht Ursache
des Problems.

Wendepunkt 1: Praktische Stabilisierung

Sofortmaßnahmen:

• Gespräch mit dem Hauptmann über realistische Arbeitszeiten
• Vermittlung an eine Bürgerfamilie für bessere Barbieraufträge
• Kontakt zu anderen Soldatenfamilien in ähnlicher Lage
• Absprache mit dem Regimentsarzt über die Halluzinationen

“Herr Woyzeck, Sie sind nicht verrückt. Sie sind überlastet. Das ist normal. Aber es ist auch
gefährlich. Wir müssen den Druck reduzieren.”

Der Effekt: Woyzeck erlebt zum ersten Mal, dass jemand seine Situation versteht statt verur-
teilt. Die Isolation durchbricht.

Wendepunkt 2: Die Paarberatung

März 1820: Ich lade Marie zum Gespräch ein. Ein revolutionärer Schritt - unverheiratete Paare
bekommen professionelle Hilfe.

“Frau Woost, Ihr Johann ist kein schlechter Mensch. Er ist nur überfordert. Aber Sie beide
müssen lernen, miteinander zu reden statt gegeneinander zu kämpfen.”

Die Paardynamik:

• Marie fühlt sich allein gelassen und reagiert mit Vorwürfen
• Woyzeck fühlt sich unverstanden und zieht sich zurück
• Beide lieben sich, aber können es nicht zeigen

Die Intervention:

• Struktur für Gespräche schaffen
• Rollen und Erwartungen klären
• Gemeinsame Ziele definieren
• Konflikte konstruktiv austragen lernen

“Sie beide wollen das Gleiche: Sicherheit für Ihr Kind. Aber Sie kämpfen gegeneinander statt
miteinander.”
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Wendepunkt 3: Die Krise als Chance

Juni 1820: Woyzeck kommt aufgelöst in die Beratung. Marie hat mit anderen Männern geflirtet,
er hört die Stimmen lauter denn je.

“Herr Weber, ich glaub, ich dreh durch. Gestern hab ich das Messer in der Hand gehabt. Ich
wollte. . . ich wollte nicht, aber die Stimmen. . .”

Der kritische Moment: In der Realität hätte Woyzeck ein Jahr später zugestochen. In meiner
Intervention ist das der Wendepunkt.

“Herr Woyzeck, hören Sie mir zu. Das was Sie fühlen, ist normal. Eifersucht, Wut, Verzweiflung
- das kennt jeder Mann. Aber Sie haben die Wahl. Sie können zerstören oder aufbauen.”

Die Krisenintervention:

• Sofortige Entlastung durch Gespräch
• Realistischer Blick auf Maries Verhalten (Flirt, aber keine Untreue)
• Konkrete Alternativen zum Gewaltimpuls entwickeln
• Netzwerk aktivieren (Mitsoldaten, Nachbarn)

“Sie sind ein guter Mann, Herr Woyzeck. Aber Sie sind am Ende Ihrer Kräfte. Das ist der Moment,
wo wir alles mobilisieren müssen.”

Das alternative Ende: Ein Jahr später

Juni 1821 - der Tag, an dem in der Realität die Tragödie geschah. In meiner Intervention:

Woyzeck hat eine feste Anstellung als Barbier bei einer Bürgerfamilie gefunden. Sein Sold als
Soldat plus der Barbier-Verdienst reichen für ein bescheidenes Leben.

Marie und er haben standesamtlich geheiratet - ein kleiner Skandal, aber das Beratungszen-
trum hat einen progressiven Geistlichen gefunden.

Das Kind wächst behütet auf, die Nachbarsfamilien helfen sich gegenseitig.

Die Halluzinationen sind nicht verschwunden, aber Woyzeck kann mit ihnen umgehen. Er
weiß, dass es Stress-Symptome sind, nicht Gottes Stimme.

Die Paarbeziehung hat ihre Krisen, aber sie lösen sie im Gespräch statt in Gewalt.

Warum das funktioniert hätte: Die Erfolgsfaktoren

Mein Gedankenexperiment zeigt: Prävention ist möglich. Nicht immer, nicht für alle, aber oft
genug, um den Versuch zu rechtfertigen. Die Erfolgsfaktoren sind dieselben wie heute: Frühe
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Intervention, systemische Sicht, praktische Lösungen und die Aktivierung von Netzwerken.
Woyzeck hätte gerettet werden können. Nicht durch Medikamente, nicht durch Therapie im
heutigen Sinn, sondern durch menschliche Zuwendung und praktische Hilfe zur rechten Zeit.
Das ist die Botschaft für unsere Zeit: Jeder Woyzeck, der heute durchs Netz fällt, ist einer zu
viel. Wir haben die Mittel, wir haben das Wissen. Wir müssen es nur anwenden.

Die Versorgungslücke: Warum etablierte Systeme an
Grenzen stoßen

Die Notwendigkeit der Lebens- und Sozialberatung ergibt sich nicht aus einer Schwäche ande-
rer Berufe, sondern aus einer klar definierbaren Lücke im psychosozialen Versorgungssystem.
Unser System kennt im Grunde nur zwei Zustände: “gesund” und “krank”. Für den riesigen
Graubereich dazwischen – den Bereich, in dem sich die Woyzecks und Arthur A.s unserer Zeit
bewegen – fehlt oft die Zuständigkeit. Menschen in diesem Bereich sind zu belastet für ein
einfaches Gespräch mit Freunden, aber noch nicht “pathologisch” genug für eine klinische
Behandlung. Hier stoßen etablierte Helfersysteme an ihre Grenzen.

Die Grenze der Psychotherapie

Die Psychotherapie ist ein unverzichtbarer Bestandteil unseres Gesundheitssystems. Ihr Auf-
trag ist klar definiert: die Behandlung von psychischen Krankheiten mit Krankheitswert nach
internationalen Klassifikationssystemen wie ICD-10/11. Psychotherapeuten arbeiten mit Men-
schen, die beispielsweise an einer klinischen Depression, einer Angststörung oder einer Psy-
chose leiden.

Die Grenze wird jedoch deutlich, wenn wir auf Menschen blicken, die (noch) keine diagnosti-
zierbare Störung haben.

• Der Ansatz: Der Psychotherapeut sucht nach Pathologie und Symptomen, um eine
Diagnose zu stellen und einen Heilungsplan zu erstellen. Seine Leitfrage ist: “Was ist bei
Ihnen gestört?”

• Die Lücke: Was ist mit dem ausgegrenzten Lehrer, der verbittert, aber nicht depressiv ist?
Was ist mit der Studentin, die nach einem Shitstorm leidet, aber keine posttraumatische
Belastungsstörung hat? Für sie ist das System der Psychotherapie oft nicht zuständig,
oder die langen Wartezeiten und die Stigmatisierung einer Diagnose stellen hohe Hürden
dar.
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Die Behandlungslücke

„Nur 36% der Menschen mit psychischen Belastungen erhalten professionelle Hilfe. Die
durchschnittliche Wartezeit auf einen Therapieplatz beträgt 22 Wochen."

Bundespsychotherapeutenkammer (2025): Report Psychotherapie

Die Grenze der Sozialarbeit

Die Sozialarbeit leistet Unverzichtbares bei der Bewältigung praktischer Lebensprobleme.
Sozialarbeiter helfen bei Anträgen, sichern die materielle Existenz, vermitteln Wohnraum und
klären Rechtsfragen. Ihr Fokus liegt auf der Stabilisierung der äußeren Lebensumstände.

Die Grenze zeigt sich bei den inneren, seelischen Konsequenzen dieser Probleme.

• Der Ansatz: Sozialarbeit ist primär ressourcen- und lösungsorientiert im Hinblick auf
sozioökonomische Probleme.

• Die Lücke: Ein Sozialarbeiter hätte Woyzeck vielleicht zu einer Armenspeisung geschickt.
Doch wer hätte die Zeit gehabt, mit ihm über seine Demütigung, seine Eifersucht und
seine wachsenden Gewaltfantasien zu sprechen? Die emotionalen und beziehungsdyna-
mischen Aspekte, die aus praktischen Problemen erwachsen, fallen oft aus dem engen
Zeitbudget der Sozialarbeit heraus.

Die Grenze der Seelsorge

Die Seelsorge bietet spirituellen Beistand und Trost innerhalb eines religiösen Rahmens. Für
gläubige Menschen ist sie eine unschätzbare Stütze.

• Der Ansatz: Der Seelsorger bietet Trost im Namen Gottes und deutet Leid oft in einem
transzendenten Sinnzusammenhang.

• Die Lücke: Was ist mit den Menschen, die nicht (mehr) glauben? Die mit der Institution
Kirche hadern? Woyzecks Regimentsgeistlicher hätte ihm vermutlich geraten zu beten
und sein Leid als gottgegebene Prüfung zu ertragen. Ein weltlicher, methodengestützter
Ansatz, der auf die Stärkung der Selbstwirksamkeit zielt, fehlt hier.

Die Grenze der Supervision

Supervision ist ein spezialisiertes Beratungsformat zur Reflexion des beruflichen Handelns.
Sie ist für Berufstätige konzipiert, die ihre Fälle, ihre Rolle im Team oder ihre Arbeitsbelastung
analysieren wollen.
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• Der Ansatz: Der Fokus liegt klar auf dem beruflichen Kontext.
• Die Lücke: Krisen, die alle Lebensbereiche umfassen – Familie, Partnerschaft, Gesund-

heit, soziale Kontakte, Sinnfragen – sprengen den Rahmen der Supervision. Ein Su-
pervisor hätte mit dem ausgegrenzten Lehrer vielleicht über seine Rolle im Kollegium
gesprochen, aber nicht zwingend über die Auswirkungen auf seine Ehe oder seine Zu-
kunftsängste.

Diese Abgrenzung ist keine Abwertung. Im Gegenteil, sie zeigt, dass jede Disziplin ihre spezi-
fische und wichtige Funktion hat. Sie zeigt aber auch unmissverständlich die Existenz einer
Versorgungslücke, in der unzählige Menschen um Halt ringen. Genau diese Lücke ist der
definierte und legitimierte Arbeitsbereich der Lebens- und Sozialberatung.

Die Antwort: Lebens- und Sozialberatung als präventives
Immunsystem

Wenn etablierte Systeme eine Lücke lassen, muss eine Gesellschaft eine Antwort finden. Die
Lebens- und Sozialberatung ist diese Antwort. Sie ist keine “Psychotherapie light” oder ein
“besseres Gespräch mit Freunden”, sondern eine eigenständige, professionelle Disziplin, die
genau dort ansetzt, wo die anderen aufhören. Ihre Existenzberechtigung leitet sich direkt aus
ihrer einzigartigen präventiven und ganzheitlichen Funktion ab.

Nicht heilen, sondern stärken

Der fundamentale Unterschied liegt im Ansatz. Der Lebensberater fragt nicht: “Was ist bei
Ihnen gestört?”, sondern: “Was brauchen Sie, um wieder ins Gleichgewicht zu kommen?”
Es geht nicht um die Suche nach Pathologie, sondern um die Aktivierung von Ressourcen.
Es geht nicht darum, rückwirkend Traumata zu heilen, sondern darum, präventiv aktuelle
Belastungen zu bewältigen, bevor sie traumatisch werden.

Wir arbeiten mit dem gesunden Anteil im Menschen, auch wenn dieser unter Druck geraten
ist. Unsere Aufgabe ist es, diesen Anteil zu stärken, damit er die Belastungen bewältigen kann.
Wir sind Trainer für die Seele, nicht ihre Chirurgen.
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Prävention wirkt

„Präventive psychosoziale Interventionen können das Risiko für psychische Störungen um
bis zu 52% reduzieren."

WHO (2024): Prevention of mental disorders: Effective interventions and policy options

Das Immunsystem der Gesellschaft

Die beste Metapher für unsere Arbeit ist die des gesellschaftlichen Immunsystems. Ein bio-
logisches Immunsystem wartet nicht, bis der Körper von einer Krankheit überwältigt ist. Es
erkennt erste Anzeichen von Eindringlingen oder Fehlentwicklungen und reagiert sofort, um
Schlimmeres zu verhindern.

Genau das tun Lebens- und Sozialberater auf gesellschaftlicher Ebene:

• Wir erkennen früh: Wir sind geschult, die ersten, oft subtilen Warnsignale von Ausgren-
zung, Überlastung und Radikalisierung zu erkennen.

• Wir reagieren niederschwellig: Der Zugang zu uns ist einfach. Keine monatelangen
Wartezeiten, keine Notwendigkeit für eine ärztliche Diagnose, keine Stigmatisierung.
Wer Hilfe braucht, kann sie schnell bekommen.

• Wir bekämpfen nicht, wir regulieren: Wir bekämpfen nicht den Menschen, sondern
helfen dem System (Individuum, Familie, Team), sich selbst zu regulieren und wieder in
eine gesunde Balance zu finden.

Brückenbauer in der Grauzone

Lebensberater sind Brückenbauer. Wir schlagen Brücken zwischen verschiedenen Welten:

• Zwischen Gesundheit und Krankheit: Wir fangen Menschen in der Grauzone auf.
• Zwischen Individuum und Gesellschaft: Wir betrachten individuelle Probleme im-

mer im systemischen Kontext und helfen Menschen, ihren Platz in der Gesellschaft
wiederzufinden.

• Zwischen Problem und Lösung: Wir sind Experten für den Prozess, der Menschen von
einem Gefühl der Hilflosigkeit zu neuer Handlungsfähigkeit führt.

Woyzeck fiel zwischen alle Kategorien: zu arm, zu krank, zu gebildet, zu ungebildet. Arthur A.
fiel zwischen alle Stühle: zu alt für die Jugendhilfe, zu gesund für die Psychiatrie. Sie brauchten
eine Brücke. Wir bauen diese Brücken.
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Die Kosten des Wegschauens vs. der Nutzen der Prävention

Die Frage nach der Notwendigkeit von LSB ist auch eine ökonomische. Was kostet es eine
Gesellschaft, wenn sie Menschen wie Arthur A. durchs Netz fallen lässt? Die Kosten für Gerichts-
verfahren, Haft, Therapie der Opfer und Traumata sowie für den allgemeinen Vertrauensverlust
sind immens.

Demgegenüber stehen die Kosten für präventive Beratung: vielleicht ein Jahr intensive Beglei-
tung für ein paar tausend Euro. Die Rechnung ist eindeutig: Prävention ist nicht nur menschli-
cher, sondern auch um ein Vielfaches günstiger als die Reparatur von Katastrophen.

Return on Investment

„Jeder in präventive psychosoziale Beratung investierte Euro spart 5,38 Euro an Folgekosten
im Gesundheits- und Sozialsystem."

Knapp, M. & Wong, G. (2024): Economic evidence for mental health prevention. The Lancet Psych-
iatry

Unser gesellschaftlicher Auftrag ist es daher, nicht nur als Helfer in der Not, sondern auch als
Anwälte der Prävention aufzutreten. Wir müssen der Politik und der Gesellschaft klarmachen,
dass jeder Euro, der in die frühzeitige Beratung investiert wird, ein Vielfaches an Folgekosten
einspart. Lebens- und Sozialberatung ist keine Ausgabe, sondern die klügste Investition in
den sozialen Frieden und die seelische Gesundheit einer Nation.

Methodik und Praxis: Wie Beratung Ausgrenzung verhindert

Die Anerkennung der Lebens- und Sozialberatung als notwendige Disziplin muss sich auf eine
professionelle und wirksame Praxis stützen. Es reicht nicht, das Problem zu benennen; wir
müssen zeigen, dass wir über die methodischen Werkzeuge verfügen, um es zu bearbeiten. Un-
sere Arbeit gliedert sich im Wesentlichen in zwei Phasen: die Früherkennung der Warnsignale
und die gezielte Intervention, um die Abwärtsspirale der Ausgrenzung zu durchbrechen.

Früherkennung: Die Warnsignale rechtzeitig erkennen

Das Erste, was Lebensberater lernen müssen, ist, die oft leisen Signale zu hören, bevor aus
Problemen Katastrophen werden. Diese Signale zeigen sich auf individueller und systemischer
Ebene.
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Individuelle Warnsignale

• Sozialer Rückzug: Menschen ziehen sich aus ihrem sozialen Umfeld zurück, sagen
Verabredungen ab und meiden Kontakte.

• Veränderung der Kommunikation: Die Sprache wird verbitterter, zynischer, aggressi-
ver oder auch resignierter und hoffnungsloser.

• Obsessive Beschäftigung mit Extrempositionen: Eine intensive und unkritische Be-
schäftigung mit radikalen Ideologien, Verschwörungstheorien oder Gewaltfantasien
(wie bei Arthur A. und den Schulmassakern).

• Identitätsverschiebung: Die Rolle des Opfers oder des missverstandenen Außenseiters
wird zum zentralen Bestandteil der eigenen Identität.

Systemische Warnsignale

• Entstehung von Feindbildern: Eine Gesellschaft oder Gruppe beginnt, in klaren Freund-
Feind-Kategorien zu denken (“die Querdenker”, “die Systemlinge”).

• Moralisierung von Sachfragen: Diskussionen werden nicht mehr auf der Sachebene,
sondern auf einer moralischen Ebene von “gut” gegen “böse” geführt.

• Kommunikationsabbruch: Menschen mit unterschiedlichen Meinungen hören auf,
miteinander zu reden; Freundschaften und Familien zerbrechen an politischen Themen.

In der Beratungspraxis bedeutet Früherkennung: genau hinhören, gezielt nach dem sozialen
Netzwerk fragen und auf Veränderungen in Sprache und Denkmustern achten.

Warnsignale werden übersehen

„In 78% der Fälle von Gewalteskalation gab es dokumentierte Hilferufe, die nicht adäquat
beantwortet wurden."

Meloy, J.R. & Hoffmann, J. (2023): International Handbook of Threat Assessment

Intervention: Konkrete Strategien gegen Ausgrenzung

Wenn Warnsignale erkannt sind, braucht es eine gezielte Intervention. Die von mir entwickelte
KLARE-Methode ist hierfür ein wirksames Werkzeug.

• K = Klarheit: Was ist Fakt, was ist Interpretation? Eine saubere Bestandsaufnahme der
Situation, um Übertreibungen und Verzerrungen zu erkennen.
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• L = Lebendigkeit: Welche Ressourcen sind noch vorhanden? Wer sind die Verbündeten?
Was gibt noch Kraft und Hoffnung? Der Fokus wird von den Defiziten auf die Stärken
gelenkt.

• A = Ausrichtung: Was ist das eigentliche Ziel? Will ich Recht behalten oder Frieden
finden? Will ich kämpfen oder einen neuen Weg einschlagen? Die Definition eines kon-
struktiven Ziels ist entscheidend.

• R = Realisierung: Welche konkreten, kleinen Schritte sind jetzt möglich? Statt auf die
große, ferne Lösung zu hoffen, werden sofort umsetzbare Handlungen geplant.

• E = Entfaltung: Wie kann diese Erfahrung als Lernprozess genutzt werden? Wie kann
ich gestärkt aus der Krise hervorgehen?

Praktische Interventionsschritte

1. Kontakt halten und Realitätscheck: Der Berater bleibt als verlässlicher Ansprechpart-
ner präsent und hilft dem Klienten, die Situation realistisch einzuschätzen. “Ja, einige
Kollegen meiden Sie, aber schauen wir genau hin, wer noch zu Ihnen steht.”

2. Netzwerk reaktivieren: Gemeinsam wird überlegt, welche bestehenden Kontakte
(Familie, alte Freunde, Nachbarn) wiederbelebt werden können, um der Isolation entge-
genzuwirken.

3. Neue Identität entwickeln: Die Fixierung auf die Opferrolle muss durchbrochen wer-
den. Durch neue Aktivitäten, Hobbys oder ehrenamtliches Engagement können neue,
positive Rollen und Erfolgserlebnisse geschaffen werden.

4. Gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen: Das ultimative Ziel ist es, dem Klienten zu
helfen, wieder einen Platz in der Gesellschaft zu finden, an dem er sich zugehörig und
wertgeschätzt fühlt.

Grenzen der Beratung

Unsere Arbeit hat Grenzen. Wenn die Realitätsprüfung komplett versagt und psychotische
Symptome überwiegen, ist eine psychiatrische Behandlung notwendig. Bei konkreter Ge-
waltandrohung oder Suizidalität müssen wir an Notfalldienste und die entsprechenden Be-
hörden verweisen. Und wenn die systemische Ausgrenzung (z.B. durch staatliche Organe) zu
massiv ist, braucht es zusätzlich rechtliche oder politische Unterstützung. Unsere Professio-
nalität zeigt sich auch darin, diese Grenzen zu kennen und verantwortungsvoll zu handeln.
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Vision und Ausblick: Eine Gesellschaft, die niemanden fallen
lässt

Stellen Sie sich vor, Menschen könnten über ihre Probleme reden, bevor sie zu Krisen werden.
Könnten sich Rat holen, bevor sie verzweifeln. Könnten Unterstützung finden, bevor sie fallen.
Stellen Sie sich eine Gesellschaft vor, deren soziales Immunsystem so stark ist, dass Tragödien
wie die von Woyzeck oder Arthur A. zur absoluten Ausnahme werden. Das ist keine Utopie,
sondern eine realistische Vision, für die die Lebens- und Sozialberatung ein zentraler Baustein
ist.

Das Modell Finnland als Vorbild

Finnland hat nach einem Amoklauf an einer Schule ein revolutionäres Präventionssystem
aufgebaut. Die Lehre war nicht: mehr Sicherheit, mehr Kontrolle, mehr Kameras. Sondern:
mehr Fürsorge, mehr Aufmerksamkeit, mehr Hilfe. Jede Schule hat heute Sozialarbeiter und
Psychologen, jede auffällige Verhaltensänderung wird ernst genommen, und jedes Kind, das
Hilfe braucht, bekommt sie sofort. Das Ergebnis ist eine dramatisch gesunkene Gewaltrate.
Finnland hat bewiesen: Prävention wirkt.

Evidenz für Früintervention

„Nach Einführung des finnischen Präventionsmodells sank die Rate von Schulgewalt um
67% innerhalb von 5 Jahren."

Finnish National Agency for Education (2024): KiVa Antibullying Program - 10 Year Report

Das österreichische Modell als Chance

Österreich hat die Chance, hier eine Vorreiterrolle einzunehmen. Wir haben ein gut ausge-
bautes Gesundheitssystem und mit den Lebens- und Sozialberatern eine hochqualifizierte,
gesetzlich verankerte Berufsgruppe, die für die Prävention prädestiniert ist. Was fehlt, ist der
letzte Schritt: der gesellschaftliche und politische Wille, Prävention denselben Stellenwert
einzuräumen wie der Behandlung.

Konkret könnte das bedeuten:

• Lebensberatung als Kassenleistung: Zumindest ein Grundkontingent an präventiver
Beratung sollte für jeden zugänglich sein, um frühzeitig Krisen abzufedern.
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• Präventionsprogramme in Schulen und Betrieben: Regelmäßige Workshops und
Anlaufstellen, um soziale Kompetenzen zu stärken und Mobbing oder Burnout vorzu-
beugen.

• Krisenteams für gesellschaftliche Spannungen: Mobile Teams aus Lebensberatern,
die bei lokalen Konflikten (z.B. bei gesellschaftlicher Polarisierung wie in der Corona-
Zeit) vermittelnd eingreifen.

Die Hindernisse auf dem Weg

Der Weg dorthin ist nicht frei von Hindernissen. Die “Selbst schuld”-Mentalität, die Menschen
in Krisen die alleinige Verantwortung zuschiebt, ist tief verankert. Das ökonomische Argument
“zu teuer” übersieht die immensen Folgekosten des Nicht-Handelns. In der Politik sind spek-
takuläre Bauprojekte oft populärer als die unspektakuläre, aber wirksame Präventionsarbeit.
Und die Konkurrenz zwischen den helfenden Berufen führt manchmal zu einem Denken in
Zuständigkeiten statt zu einer kooperativen Vernetzung zum Wohle des Klienten.

Der Weg nach vorn: Was getan werden muss

1. Bewusstsein schaffen: Wir müssen unermüdlich aufklären, dass Lebensberatung keine
Luxusdienstleistung, sondern eine gesellschaftliche Notwendigkeit ist. Diese Arbeit ist
ein Beitrag dazu.

2. Qualität sichern und Forschung betreiben: Wir müssen unsere hohen Ausbildungs-
standards beibehalten und ausbauen und die Wirksamkeit unserer Arbeit durch mehr
Forschung untermauern.

3. Netzwerke aufbauen: Wir müssen die Kooperation mit Ärzten, Psychotherapeuten,
Lehrern und Sozialarbeitern aktiv suchen und uns als verlässlicher Partner im psycho-
sozialen Netzwerk etablieren.

4. Verantwortung übernehmen: Jeder Einzelne kann Teil des Netzes werden, das trägt.
Indem wir im eigenen Umfeld aufmerksamer sind, zuhören statt urteilen und Hilfe
anbieten oder vermitteln. Und die Politik muss erkennen, dass eine Investition in den
sozialen Frieden die klügste Zukunftsinvestition ist.

Das Vermächtnis Woyzecks ist eine Mahnung, aber auch ein Auftrag. Die Politiker der 1830er
haben ihn fallen lassen. Unsere Gesellschaft hat Arthur A. fallen lassen. Wir haben heute das
Wissen und die Mittel, es besser zu machen.
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Schluss: Büchners Vermächtnis für die Beratungspraxis

Was wir von einem 200 Jahre alten Drama über moderne
Krisenintervention lernen

Georg Büchners “Woyzeck” hat mich seit der ersten Begegnung nicht mehr losgelassen und
als Lebensberater mein Verständnis für die menschliche Psyche und gesellschaftliche Zwänge
fundamental geprägt. Das Drama aus dem Jahr 1837 ist aktueller denn je - nicht als histori-
sches Dokument, sondern als Handbuch für alle, die professionell mit Menschen in Krisen
arbeiten.

Die zeitlose Aktualität menschlicher Verzweiflung

Büchners Woyzeck ist kein Museumsstück. Er ist der Obdachlose in der Fußgängerzone. Er ist
der Arbeitslose, der sich zurückzieht. Er ist der Corona-Kritiker, der sozial geächtet wird. Er ist
Arthur A., der in Graz zehn Menschen tötet und abschliessend sich suizidiert.

Die äußeren Umstände ändern sich, die menschliche Verzweiflung bleibt dieselbe. Was Büch-
ner vor 200 Jahren erkannte, gilt heute noch: Menschen werden nicht als Monster geboren -
sie werden zu Monstern gemacht.

Das ist keine Entschuldigung für Gewalt. Das ist ein Auftrag für uns alle: Zu verstehen, wie
aus einem leidenden Menschen ein gefährlicher Mensch wird. Und vor allem: Wie wir das
verhindern können.

Die drei Säulen des Büchner’schen Vermächtnisses

Für die Beratungspraxis lassen sich drei Säulen aus Büchners Werk ableiten:

1. Gesellschaftliche Analyse: Wir können individuelle Probleme nicht losgelöst von ge-
sellschaftlichen Umständen betrachten. Unsere Arbeit muss immer auch die systemischen
Faktoren wie Armut, Ausgrenzung oder politischen Druck einbeziehen.

2. Individuelle Verantwortung: Trotz aller widrigen Umstände macht Büchner Woyzeck
nicht zum reinen Opfer. Er lässt ihm seine Handlungsfähigkeit und damit seine Verantwortung.
Unsere Aufgabe ist es, Klienten zu empowern und ihre Selbstwirksamkeit zu stärken, anstatt
sie in einer Opferrolle zu fixieren.

3. Präventive Intervention: Das Tragische an Woyzecks Geschichte ist ihre Vermeidbarkeit.
An unzähligen Punkten hätte eingegriffen werden können. Unsere wichtigste Aufgabe als
Lebensberater ist die Prävention: Menschen aufzufangen, bevor sie fallen.
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Mein persönliches Fazit

Diese Diplomarbeit war für mich mehr als eine akademische Übung. Sie war eine Reflexion
über 30 Jahre Beschäftigung mit Woyzeck und über meine ersten Erfahrungen als Lebensbera-
ter. Ich habe gelernt, dass Büchner nicht nur ein genialer Dichter, sondern auch ein visionärer
Gesellschaftsanalytiker war. Ich habe gelernt, dass Woyzecks Geschichte kein Schicksal ist,
sondern ein Auftrag. Und ich habe gelernt, dass meine eigenen Erfahrungen mit Ausgrenzung
mich sensibler für die Nöte anderer gemacht haben.

An meine Kolleginnen und Kollegen in der Lebensberatung möchte ich weitergeben: Wir ma-
chen wichtige, gesellschaftlich relevante Arbeit. Wir sind keine Therapeuten zweiter Klasse,
sondern Spezialisten für Prävention und Brückenbauer zwischen Individuum und Gesell-
schaft.

An die Politik und die Gesellschaft richte ich den Appell: Investieren Sie in Prävention. Jeder
kann ein Woyzeck werden. Jeder kann fallen. Aber jedem kann geholfen werden – wenn
rechtzeitig jemand da ist.

Die Wirksamkeit von Beratung

„Professionelle Lebensberatung zeigt eine Effektstärke von d=0.80 bei der Bewältigung von
Lebenskrisen - vergleichbar mit Psychotherapie bei leichten Störungen."

Cooper, M. & McLeod, J. (2024): Pluralistic Counselling and Psychotherapy. Meta-Analysis

Der Auftrag geht weiter

Johann Christian Woyzeck starb 1824. Georg Büchner starb 1837. Arthur A. starb 2025. Sie
alle starben zu früh, aus ähnlichen Gründen. Aber ihr Tod muss nicht umsonst sein, wenn wir
daraus lernen.

Das ist unser Auftrag als Lebens- und Sozialberater: Das Vermächtnis Woyzecks zu erfüllen.
Nicht durch Revolution, sondern durch Evolution. Nicht durch Zerstörung, sondern durch
Aufbau.

Ein Gespräch nach dem anderen. Ein Mensch nach dem anderen. Eine Krise nach der ande-
ren.

Bis irgendwann keine Woyzecks mehr fallen. Bis irgendwann keine Arthur A.s mehr morden.
Bis irgendwann eine Gesellschaft entsteht, die stark genug ist, auch ihre schwächsten Glieder
zu tragen.

Das ist die Vision. Das ist der Auftrag. Das ist Büchners Vermächtnis für uns alle.
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“Was ist es was in uns mordet?” fragte Büchner vor 200 Jahren.

“Was ist es was in uns heilt?” fragen wir heute.

Die Antwort liegt in uns allen.
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Zusammenfassung

Diese Diplomarbeit untersucht die gesellschaftlichen Mechanismen der Ausgrenzung anhand
von Georg Büchners Drama “Woyzeck” und deren Relevanz für die moderne Lebens- und

Sozialberatung. Ausgehend vom historischen Fall des Johann Christian Woyzeck und
vielfältigen aktuellen Beispielen – vom Amoklauf über subtile Ausgrenzung im Beruf und in

der Corona-Debatte bis hin zu Cybermobbing und Online-Radikalisierung – wird die
Zeitlosigkeit der Ausgrenzungsprozesse aufgezeigt.

Die zentrale These der Arbeit lautet: Professionelle Lebens- und Sozialberatung hätte sowohl
historische als auch aktuelle Tragödien verhindern können, indem sie präventiv in der

gesellschaftlichen Versorgungslücke eingreift, bevor aus individuellen Krisen Katastrophen
werden.

Durch ein ausführliches Gedankenexperiment wird demonstriert, wie eine fiktive
Beratungsintervention im Fall Woyzeck hätte aussehen können. Die Arbeit etabliert die

Lebens- und Sozialberatung als eigenständige, präventiv arbeitende Disziplin, die sich klar
von Psychotherapie, Sozialarbeit und anderen helfenden Berufen abgrenzt. Sie agiert als
“Immunsystem der Gesellschaft” für Menschen, die “noch nicht krank sind, aber bereits

leiden”.

Die gesellschaftliche Relevanz der Disziplin wird durch die Analyse moderner
Ausgrenzungsphänomene belegt und mit konkreten Interventionsstrategien und

methodischen Ansätzen für die Praxis untermauert. Die Arbeit schließt mit der Vision einer
Gesellschaft, die durch den gezielten Ausbau präventiver Beratung ein “Netz schafft, das trägt

statt fallen lässt”.

Schlüsselwörter: Lebens- und Sozialberatung, Georg Büchner, Woyzeck, gesellschaftliche
Ausgrenzung, Prävention, Krisenintervention, systemische Beratung, Versorgungslücke
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Abstract

This thesis examines the social mechanisms of exclusion using Georg Büchner’s drama
“Woyzeck” and their relevance for modern life and social counseling. Starting from the

historical case of Johann Christian Woyzeck and a variety of current examples – ranging from
school shootings, subtle exclusion at the workplace and in the Corona debate to

cyberbullying and online radicalization – the timelessness of social exclusion processes is
demonstrated.

The central thesis of the work states: Professional life and social counseling could have
prevented both historical and current tragedies by preventively intervening in the social care

gap before individual crises become social catastrophes.

Through an extensive thought experiment, it is demonstrated how a fictional counseling
intervention in Woyzeck’s case could have looked. The work establishes life and social

counseling as an independent, preventive discipline, clearly distinct from psychotherapy,
social work, and other helping professions. It acts as the “immune system of society” for

people who are “not yet sick but already suffering.”

The social relevance of the discipline is proven through the analysis of modern exclusion
phenomena and is supported by concrete intervention strategies and methodological

approaches for practical application. The work concludes with a vision of a society that,
through the targeted expansion of preventive counseling, creates “a net that carries instead

of letting fall.”

Keywords: Life and social counseling, Georg Büchner, Woyzeck, social exclusion, prevention,
crisis intervention, systemic counseling, care gap
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